
n

Lie eadows. heit““Fry die Ilm entgegen ”d  1€
welche die TEL Männer ı vierten Traum hinter demläuternden Feuer ent-
decken, antworte auf ihre Frage, ob S16 durchkommen können: „ Wenn ihr
Geduld habt und Liebe.““ Nicht die kalte Ratıo, sondern die ArInen Re-

der Seele, nıicht die meßbare und sichtbare Materie, sondern die
unerme{filichen un unergründlichen Kräfte des Seelisch-Sittliichen sınd die
Lenker sowohl ı Mikrokosmos als auch ı Makrokosmos.

Immer wieder stößt KrTy auf SCIHNCT Suche ach den metaphysischen Wahr-
heiten Bereiche des Menschlichen un des Universums auft die Elemente
des Irrationalen. Im Kirstborn MUuU: Aaron bekennen: ‚„Ich fange
glauben da{fß das Verstandesmäßige e1N: Erfindung des Menschen 1ST und
SANZ und Sar Gevrensatz den Tatsachen der Schöpfung steht A{A Das
heißt mit anderen Worten, der Mensch mu{ erkennen, da{ der Uregerund
der Dinge jJenseits der Grenzen SCINeEer Erkenntnis legt Die letzte VWahrheit
der Dinve 1st unlls (G((Seheimnis gebettet. ‚„ Wir stehen iuMmMer och
VOT dem Mysterium % sagt Fry ‚„Einstein annn den Raum biegen, aber
kann ıhn nıcht brechen RS bleibt och 1LIMNINer das Element des Zweifels,
das zugleich das Element des Glaubens 1sSt und das Element dem WIT

verurteilt S1IN!  d leben ccQ

Kırche hinter dem Eisernen Vorhang
Von GEZA VO ROSSCHM

Dafß der Kommunismus MITt keiner Art VON Keligıon vereinbar 1St liegt
aut der Hand Denn schon 1LINIMNer hat bestritten dafß sowohl aterie
W16 (Geist zeitliche WIC göttliche Autorität S1C stehen ihn nicht
einma|l ZU Wahl Der totalitäre Kommunismus verlangt innerhalb SC 11165
Machtbereichs restlosen Gehorsam bezüglich der Lehren VOoO  n} Marx und Le-
DUN; deshalb kann nicht dulden, dafß irgend jemand neben ihm (seist un
Seele des Menschen beeinflussen sucht. Die kommunistische Ethik annn
miıt keiner religiösen Ethik bestehen; kommunistische Keligions-
politik ist Religionszerstörung. ‚„Heligion‘ sagt Marx, „1st Opium für as
olk Von diesem Opilum INUusSsSCIL das olk befreien c 1 Und Stalin, der
AUSSCSPTUNSCHNEC Theologiestudent sagte während des Interviews VOFr
amerikanischen Arbeiterdelegation September 19927 ‚„Die Partei kann
gegenüber keiner Religion neutral SC und S16 betreibt tatsächlich antı-
religıöse Propaganda jegliches religiöse Vorurteil ‘42 Von der Bevöl-
kerung Gebiete Kuropas, die ach Kriegsende unter das —ommunisti-
sche Joch gekommen sınd 1st fast die Hälfte katholisch In ihnen hatte die
Kirche, Jange schon unabhängig und miı1t der westlichen Welt Verbindung

ber das zeitgenössische Theater,
So SECLNET „Kritik Hegels Eechtsphilosophie‘Stalin, Leninismus (Cooperative Publishing Society of Koreign Workers, Moskau

5
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Fuß e st. te zude JeENCN biet
ugste und wirksamsteOrganisation ZUIN Kampfge den Kommunismus

dar Dementsprechend ist der Kampf den Katholizismus besonders
brutal geführt worden

Be1 ihrem Vorhaben, den atholizismus den Ländern des Eisernen Vor-
hangs erledigen, bedienen sich die Kommunisten derselhben Methoden,
die S1C auch der Politik schon erfolgreich angewendet haben Eine VCeL-

quickte Anwendung des Prinzips VO Teilen un Herrschen des Iro-
janischen Pferdes soll die Kirchen Kall bringen; ennn nıcht 1Ur >]  2008  SCHh
die Kommunisten darauf AUS, jeglichen Verkehr der Kirchen mıt der WESL-
lichen Welt unterbinden, sondern S1C versuchten auch, s1C VO:  } 1NI1E)  $ her,
durch Zersetzung ihrer Hierarchie erobern.

Die Dienstbarmachung der Kirchen wurde ı drei Stufen betrieben.? Die
EeTSTE Stute beginnt gewöhnlich damit da{fß C1L1Ne Atmosphäre der Furcht und
Gewalttätigkeit geschaften wird Kleriker nd tüchtige Laien werden —

geschüchtert verhaftet eingesperTL oder verschwinden spurlos Jlle religiöse
Krziehung wird der Kirche EeNLZOSECN, und aus Jugendorganisationen werden
religionsteindliche Verbände gemacht.

In der zweıten Stufe zieht - die archimedische Schraube och fester
Der Klerus wird nter polizeiliche Überwachung gestellt Druckerei-

betriebe werden WESSCHOMUINECN und die Staatszensur wird bis unter die Kan-
e ] vorgeschoben. Stufe z un: ZW 61 bezwecken die JIrennung VO Klerus
und Volk 16 Auflösung der 1L1LNCET'E. Organisation und damit schließlich der
Widerstandskrafft der Kirchen.

Die dritte Stufte vollendet die restlose Unterjochung der irchen untfer
den kommunistischen Staat Nun wird die Hierarchie offen verfolgt Kirchen
und Seminarien werden geschlossen. Kircheneigentum wird konfisziert
christliche W ohlfahrtseinrichtungen werden verstaatlicht relig1iöse Orden
aufgelöst Bezüglich des finanziellen Unterhalts hän die verschiedenen
Kirchen cänzlich VO Staate a h allein der Staat kann kirchliche Amter be-
SetZeEN, VO den nıedriesten angefangen ıs den höchsten. Natürlich kön-
Nnen UTr solche Priester auf Ernennung hoffen, die sich bereits als Ireu-
kommunistisch CEWIECSECIL haben oder doch wenıestens mit dem Regime SYIN-
pathisieren.* Das vorläufige Ziel der Roten 15t die Schaffung 1Ner katholi-
schen Nationalkirche, die dem Staat Ergebenheit schwört. Wenn ihr Episko-
pat 1U  — eTrst einmal völlig VO Rom getrenNnt ıst, wird sich schon dem
kommunistischen Staat gänzlich unterwerftfen.

Da sich die Kommunisten jedem Lande hınter dem Eisernen Vorhang
VOT anderen religiösen Lage sehen, richten Ss1C ihre Kampfmethoden
ach der jeweiligen Stärke der Kirche Vorangehen und Zuschlagen EPE- dn
PAassch sich die kommunistischen Regierungen dem ‚„Klima“ des betreffen-
den Landes Wo die Kirche stark 1St arbeitet autf 6C1INeN modus V1- z  z

Nal 1n s1C schwach ISTt wird ihre Organisatıon völlig umgesturzt
Im foleenden Überblick Ia} WL W1C 165e grundsätzlichen Methoden

des Gottlosenfeldzuges und der Religionsverfolgung sowohl der Sowjet-
Vgl T’he New York T'imes VO.: August 1952
Vgl die Studie des State Departments: Communist Inroads Roman Ca-

tholic Church i Eastern Kurope, Junı 1952
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Geza von Grosschmid
ınmıon als auch mehreren Ländern hinter dem Eisernen Vorhang aANSE-
wandt worden sind und och iImmer angewendet werden.

In der Sowjetunion
W yschinski versichert unNs, da{fß Sowjet-Rußland eiıne wahre un: echte

‚‚GewissenstIreihei G5 bestehe .5 Er behauptet, da{fß die sowjetische KReligions-
politik auf folgenden Grundsätzen Lienins beruhe., VO  — diesem hereits 190  ]
formulhliert: © Lienin sagt:  _ „„Der Staat sollte sich KReligion nicht kümmern,
och sollten Religionsgesellschaiten mıt staatlicher Autorität ausgestattet
werden.‘‘” Und rtikel 124 der Verfassung der bestätige diese rund-
satze Lienins: .„„Um, dıe Gewissensfreiheit des Bürgers sicherzustellen, wird

der die Kirche VOoO Staat getrennt, desgleichen die Schule VON der
Kirche.“

‘Irotz dieser ofhziellen Versicherungen sind die Kommunisten VO ihrem
Plan nıemals abgewichen, die Keligion, ja selbst jeden Begriff VO  - (sott AaUS -

ZUTOLLEN. ‚Jede Schule lehrt den Atheismus. Zeitungen, ] llustrierte, Kampf-
schriften, Plakate, Bücher, Dramen, Filme, urz jedes L11IUTLr erdenkliche
FKinflufsmittel wird herangezogen, religionsfeindliche Propaganda be-
treiben. Klerus un: Latien werden gleicherweise eingeschüchtert und lächer-
lich gemacht.® Die Freiheit, (Gottesdiensten beizuwohnen, und die Freiheit,
Gottlosenpropaganda treiben, wird allen Bürgern zuerkannt.? Kirchen
sıind anti-religiösen Museen verschandelt worden. och einen relig1ö-
SC I] Glauben bekennt, wird ıner tödlichen Verfehmung ausgeliefert.1° Und
doch ist Religion och lebendig. Gemäfl der Volkszählung des Jahres 1937
hält VO  —_ der erwachsenen Bevölkerung der Sowjetunion och mehr als die
alfte einem Glauben Gott fest. Und 1943 gab Kalinin Z da{s reli-
1ÖSES KEmpfinden un Gottesglaube sechr stark se1en, SOSar innerhalb der
Roten Armee.1l

Dennoch haben der Sowjetunion die katholische Kirche SOWI1E die pro-
testantischen TOTLZ allem volksweiten Interesse un! TOTZ aller Sehnsucht
nach Keligion buchstäblich bestehen aufgehört. Es gibt Moskau NUur

einen römisch-katholischen Priester, und dem ist 11UL die Betreuung der Aus-
Jänder erlaubt.1? In den Nachkriegs-Erwerbungen der Sowjetunion (den

Law 0} the Sowjet State, Hrsg. Andrei Y. W yschinsk1, übers. Hugh Babb
(New York Macmillan, 1948), 60

schinski, 607
S0 W yschinskI1, 606, wWOoO AaUuS Lenin Sozialismus un Religion, VIILL, 47() zitiert.
I3r alle wilt‘, der Justizkommissar Krylenko, ‚„welche Haltung die Sowjet-

reglerung der Religion gegenüber einnımMmt. Weenn Bürger ihre Toten miıt religıösen Zere-
moöonı1en begraben wollen, lasse 11141} S16 tun. Selbst WL S1€e verlangen, ihre Kartoiffeln
mıit relig1iösen /eremonıien begraben, lasse 1011311 S16 auch das tun.°® Zitat übernommen
VOL P. Leopold A. Braun, ‚‚Catholics behind the Iron Curtain  o  „ LWorldmission, Dez. 1950

der Gläubige darf glauben, ber uch 1Ur glauben, während der Ungläubige Se1-
1815)  - Unglauben frei propagieren kann. Vgl die Artikel VOIN Schweigl ın Documenti stud. di
espansıone cristiand, 63, 1a6

Vgl Jaques de Bıvort de Saudee, Le Mouvement des SANs Dieu (Parıs, Edition 5pes,
Gray McKoın, ommunıst Woar Religion (New ork Devın Adair,9 {t.
In den Jahren bis 1939 stand der Sowjetunion 1Ur ıne röm.-katholische;

Kirche für Gottesdienste often die Kirche des heiligen Ludwig VO!  — FKrankreich in Moskau.
Sie wurde durch die Abmachungen des Anerkennungsvertrages zwischen den s und der
Sowjetregierung garantliert. Bissonette, eiın Assumptionist, der Lt ın der SoW] ptis;hen
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Kirche hinter dem Eisernen Vorhang
haltischen Staaten, Karpatho-Rulsland, Nord—Bukowina‚ W eißrufßßland, West-
Ukraine und Bessarabien) sind VoO  — den schätzungswelse s1ieben bis acht Mil-
lionen ort wohnender Katholiken der KErzbischof VO KHıga, Msgr Anton
Springovics, und eine Handvoll Prälaten geblieben.*® Dagegen ist die Rus-
sisch-Orthodoxe Kirche, die sich während des ‚„Großen vaterländischien Krie-
I  DES alg e1in wertvolles Aushängeschild der Sowjetregierung er wW1eS, jetzt
eine offiziell anerkannte Institution des Sowjetstaates.1* och ıst die Ortho-
OXe Kirche, dem sowjetischen Amt für kirchliche Angelegenheiten voll-
ständig untergeordnet, nunmehr nıchts weıter qls eın politisches Organ un
Werkzeug für den erdumspannenden sowjetischen Imperlalısmus.*?

In Poltlen
Die Kirche *n Polen ist wahrscheinlich die stärkste VO allen Kirchen

den Ländern hinter dem Kisernen Vorhang, nd das nıcht NUur Zahl der
Mitglieder, sondern auch kraftvoller Katholizität innerhalb des Volkes
SOW1E organisatorischer Stärke innerhalb ihres Klerus. Im Aprıl 194585
bestand der polnische Episkopat Aaus ZzWel Kardinälen, dreizehn Diözesan-
hbischöfen und TEL i1m Ausland sich aufhaltenden Bischöfen.16 Hinzu kamen
och annähernd neuntausend Diözesangeistliche, eLwa zweitausend Ordens-
geistliche, dreizehntausend Ordensfrauen un: fast fünftausend Theologie-
studierende. Die Tahl der Pfarreien nahezu sechstausend. uch besafß
die katholische Kirche einen beträchtlichen Anteil Land, schätzungswelse

150 000 ha.l7
Dank dieser zahlenmäfßsigen Stärke ıst der Kirchenkampf Polen eLWAS

Jangsamer VOL sich CSANSCNH. Trotzdem haben die Kommunisten auch jer
iın die Kirche viele Breschen geschlagen, die S16 och beständig erweitern.l1®
Aus folgenden Daten wird ersichtlich, w1€e auf die Periode verhältnismä{fßsi-
SCr Ungestörtheit VO 1945 hıs 1945 eine Periode immer stärkerer Ang
folgte fiffe

Am D August 1949 Die Kegierung veröffentlicht einen Erlafß Zum Schutz
der Glaubens- un! Gewissenstreiheit.

AÄAm August 1949 Die Regierung verlangt VOoO den Pfarrämtern Aus-
lieferung aller Geburtsurkunden

Am August 1949 Die kommunistische Presse beginnt eine antı-päpst-
liche Hetzkampagne.
Hauptstadt Seelsorgedienste leistet, hat aut Grund genannten Vertrages als vierter Priester
das Einreisevisum erhalten. Seine drei Vorgänger sind ebenftalls Amerikaner un! Assump-
tiıon1ısten SEWESCH., Vgl T’he New ork T'imes, Dez. 1952

13 McKoin, S.1  LD
Nach den Angaben Kardinals JTisserant, des Präfekten der Orientalischen Kongrega-

tıon, wurden ın dem Jangwierıigen Kamp{t zwischen den Sowjets und der Russisch-Orthodoxen
Kirche insgesamt eLiwa 2 orthodoxe Bischöfe und die 297200 orthodoxe Priester OL-
det. Zitiert VO.  — McKoıin,

Vgl den Art. V, Timashe{ff ‚„Religion ın Russlia®®, ın he Sowjet Union, hrsg. VO

Waldemar (Surian (Notre Dame: Notre Dame University Press, D  9 15
16 McKkoin, 190 ff
17 Konfisziert März 1950
18 Die führende röm.-katholische Zeitung Polens, der T’ygodnik Powszechny, tellte ihr

Erscheinen mIL1t der Ausgabe VOoHl März 1953 e1in.
V den Art „Ihe Red and

( 2 D DE the Black“ Aaus News F}rom behind the ron Curtain, LL



September1949 Da Ge dheits er1uUum VCIS ch
kirchlichen Krankenhäuser.

November 1949 Der Minister öffentliche Verwaltung verfügteinschneidende Beschränkungen betreffs öffentlicher Gottesdienste.
Januar 1950 Die Kegierung konfisziert schlagartig katholische

W ohlFahrtsorganisationen, die Carıtas
März 1950 Einzitehune VO'  — 150600 ha kircheneigenen Landes

Schließlich unterzeichnete das polnische Bischofskollegium April
1950 Abkommen mi1t dem Staat A() In diesem Vertrag verpflichtete sich
die Kirche, sowohl die Autorität des Staates achten als uch den Grund-
Satz anzuerkennen, da{ß der höchsten (Gewalt des Papstes ber die Kirche
NUur Sachen des Glaubens, der ıtte und der kirchlichen Jurisdiktion LT -
stehen Die Hegierung versprach den Schulen Religionsunterricht
gestatten, katholische Schulen unters  Zen un religiösen Gottesdienst

erlauben So hoffte CLDNEIL mOodus vivend._ gefunden haben
Die Kegierung hat die e1isten dieser Versprechen nicht gehalten Un-

gefähr neunhundert Priester, Urdensgeistliche un: Ordensfrauen befinden
sich Gefängnis, unter ihnen die Bischöfe Kacmarek und Kacıinski Der
nNeUueEernNannte Erzbischof VO!]  - Krakau MsgrT Baziak wurde Dezember 1959
verhaftet 29 JIle katholischen Schulen, aUSSCHOMUMEN die katholische Uni-
Versitat VOoO  - Lublin wurden geschlossen Anderseits suchen die Kommuni-
STEN auf Gruppen und Kinzelpersonen innerhalb der Kirche FEinfhafß
W1IiNNNeN dıe der Parteilinie religiösen Angelegenheiten Folge eisten und

ihren Predigten die Forderungen der „ Volksregierung“‘ befürworten un:
unterstutzen Solche Priester werden ‚„„patriotischer Klerus genannt 25

e1ıt 19458 hat dıe polnische Regierung C: den Vatikan heftiven
Propagandafeldzug geführt der sich auft die Weigerung des Papstes gründet
Polens Annexion des Oder-Neifße Gebiets als endgültig anzuerkennen In-
dem s1C polnische Nationaloefühle klug ausbeuten umm den Vatikan durch
die Bezichtigung, der Papst SCcC1 pro-deutsch, ZU verdächtigen, versuchen 51IC,
dem Vatikan gegenüber z Atmosphäre des Mifstrauens und des Argwohns

scha{ffen. Das soll den Weg C1LLEeCIN völligen Bruch miıt Rom vorbereiten
und endlich KErrichtung W polnischen Nationalkirche führenDA Der
eTStTEe Schritt dieser Rıchtung wurde getan, als die Diözesankapitel
Oder-Neiße-Gebiet unter heftigem Druck seitens der Kegierung>
wurden, Kapitularvikare wählen, die die VOo Papst ernannten Apostoli-
schen Administratoren ETrSECeTIZEN sollten Letztere wurden VO. den Kommu-
Nn ihres Amtes enthoben

In Ungarn
ach den Anvabhben der Volkszählung VO.  e 1945 gab CS Ungarn 6212400

Katholiken, die 0/0 der Bevölkerung ausmachten Da die römisch katho-

News TOom behind the TON Curtain, I (1952); Ö,
Jan 1953

Östeuroßa, 111 (1953) I, D The New ork Times, Dez. 1952, AD und
T’he New York Times am Dez. 19572
Leitartikel des T’ribuna udu VO ebr 1950
S70wo0 Powszechne ebr 1951
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lis he che die Bte hatte CL bevorz gte Stellung
Krıegszug der KommunistenS auf die gewohnte Weise vons  en; indem

die Bekenntnisschulen abschafften und den Religionsunterricht _
schränkten, hofften S1C, die Erziehung ausschließlich ı die ände des Staa-
tes bringen. Kingeleitet wurde diese Mafßnahme mıt der Kinziehung VO.  >

Kircheneigentum, das die Aufrechterhaltung des katholischen Lebens
unentbehrlich WAar. Indem dann die ierarchie gewissenlos verfolgte
und die konservativen Kührer des Landes entfernte, erreichte das zweıte
Tiel die J rennung der römisch katholischen Kirche VONn Rom Kine dritte
Machenschaft krönte die Bemühungen ETSECTIZTIE den wıderspenstigen
lerus durch SoOgenNannte „Kriedenspriester‘ vA Im Juni 1943 wurden alle
Bekenntnisschulen abgeschafft Im Laufe des Tolgenden Jahres beschlae-
nahmte an alle katholischen Verlage Die Führer der katholischen Aktion
wurden gefangengesetzt

Im WKebruar 1949 fühlten sich die Kommunisten stark SCHUS, den erklär-
ten Führer des Widerstandes, den sich sowohl die Katholiken als auch ©Protestanten scharten: Josef Kardinal Mindszenty, den Primas VO  a} Un-

SE  SEg' arıı un Erzbischof VO!  wn; KEsztergom, „unschädlich“‘ machen Der Kardinal
wurde ach C1HNeMmM Schauproze(ß f} Hochverrats Jebenslänglicher Ge-
fängnishaft verurteilt 26 ach dem Mindszenty Prozefl folgte z uUurze
Windstille Dasselbe Jahr erlebte och vorläufiges Übereinkommen Z W1-

schen dem ungarischen Bischofskollegium und der kommunistischen Regie- ABSEruns, CS ähnlich Polen geschehen War Das Re 1INe gewährleistete
arın volle Religions- und Handlungsfreiheit die katholische Kirche, —_

zeıit die Verfassung dies zulieis.D'{

och wurde bald klar, da{ß die Kommunisten nicht daran dachten, ihre ı
diesem Vertrag übernommenen Verpflichtungen einzuhalten. Kaum hatte
der Episkopat SC111C Unterschrift gegeben und die Kommunisten der Mit-
arbeit der Kirche versichert, da fiel C111 schwerer Schlag: Septem-
ber 1950 wurden VO  I den siebenundsechzig religiösen Orden, die doch seıit
1949 schon schwer SCHUS gelitten hatten, alle biıs auf J1er Benediktiner,
Franziskaner, Piaristen und Arme Schulschwestern) aufgelöst 28 Ordens-
geistlichen gewährte = FKrist VO  - TEL Monaten, innerhalb derer S1C

1115 zivile Leben zurückzukehren hatten Trotz dieser groben Vertragsver-
Jetzung verlief der grölßere 'eil des Jahres einigermalsen friedlich. Der un-

sichere Friede 7zwischen Kirche und taat fand jedoch plötzliches Ende20 E SIm Maij 1951 wurdez Verfassungsänderung ANSCHOMMEN, welche die KEr-
richtung AA ZN SOSENANNTEN Staatsamtes kirchliche Angelegenheiten VEr -

fügte; natürlich ZUIM Zweck, die Kirchen och mehr unter staatliche Kon-
trolle bringen 30 ast gleichzeltig amıt wurde Msgr GrToesz, dem Krz-
bischof VO  > Kalocsa und Vorsitzenden des ungarischen Bischofskollegiums

25 Vgl den Art. „Ungheria‘“ La (ivilta (/attolica VO. Arz 1949
26 Bela Fabılan, Cardiınal Mindszenty (New York, Seribner 9 106 kommunisti-

sche ersion: Mindszenty bünügy okmanıtal (Budapest: Atheneum,
97 Magyar Nemzet, VOLIL 31 August 1950

Magyar Köslöny Sep 1950
29 den Art. ol de Vries „Derfolgte Kirche Ungarn’‘®, 11 dieser Zeitschrift
149 (Februar 1952 38537

30 Szabad Neß 1951
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Geza von Grosschfi]id
seıt Kardinal Mindszentys Gefangcnnahme‚ der Prozefä gemacht. uch
wurde der üblichen aus der Luft gegriffenen Vergehen überführt.?1

Die katholischen Bischöfe weılıgerten sich, den Treueid leisten, den das
Regime seıt VIier Jahren forderte. Da ıff Juli 1951 die ungarische Re-
grerunNg Gewalt, indem sS1e drohte, jede kirchliche Betätigung nNnter-
binden, talls die Bischöfe den Eid nicht ablegten. Bei dieser Lage der Dinge
entschlo{fß sich das Bischofskollegium nter Vorsitz VOoO  — Msgr (zapik, des
Erzbischofs VO.  - KEger und höchsten Prälaten VO  \n Ungarn, den Eid leisten.??

Im Jahre 1950 richteten die Kommunisten CIn SOgeENANNLES Friedens-
omitee katholischer Priester ein.9? Das Haupt dieser Urganisation ist
N Nicholas Beresztoczy, der Apostolische Administrator der Erzdiözese
Esztergom.** Das omiıtee bringt e1in pseudo-katholisches Blatt, Kereszt
(das Kreuz), heraus. Die Friedenspriester-Bewegung hat sich ZU. Ziel
SeTZT, alles Vertrauen, das der katholische Priester eım Volke genießt,
erschüttern, indem 816 ihn nötıgen, mıt den Kommunisten ZUSUaINIHNECINZUAT -

beiten. bereıten S16 den für eıinen endgültigen Bruch mıt Rom.35 Sol-
chen ‚„Friedenspriestern‘ sind hohe kirchliche Wiäürden übergeben worden:
S1€e nehmen die Bischofsstühle jener Prälaten ein, die. entweder abgedankt
haben oder unter Hausarrest gestellt, gefangengesetzt oder hingerichtet WOTLT-

den sind.36 He verbliebenen Bischöfe werden heute polizeilich überwacht:
die Bischöfe Shvoy, Dudas, Petery, Hamvas, Kovacs und Papp haben Haus-
arrest.?‘ Die Katholische Ostkirche Ungarns ist VO gesamten onaubecken
die eINZIgE katholische Kirche des östlichen Kıtus, die bisher och nıcht der
Orthodoxen Kirche gewaltsam einverleibt och VO Vatikan gewaltsam g_
trennt worden ist.38 T rotz all dieser kommunistischen Anstrengungen, TOTZ
der beständigen und ausgeklügelten Überwachung jener, die ach W1e VOTLT

CIn relig1öses eben führen, sıind Ungarn kirchliches Leben und Religion
och sehr Jlebendig.®

In der T’schechoslowake:
Von den vierzehneinhalb Millionen FEinwohnern der Tschechoslowakei ıst

die Mehrzahl, 739,9 00 römisch-katholisch. och trifft auch trächt-
liche Minderheiten anderen Glaubens der anderen Ritus’ Mäh-

Protestanten, der Slowakei Orthodoxe oder Unierte. Das Verhältnis

Szabad Ne Junı 1952 Für ınen wortwörtlichen Bericht Von kommunistischer
Seite. Vgl he 4  Trtal 0} Jozsef Groesz an His Accomplıces (Hungarian News and nforma-
tion Service, London 1952

Nephszaya Juli 1951 Das Dekret VO:! Juli 1951 machte alle wichtigeren Kr-
ENNUNSCH ın der katholischen Kirche VO  — der Zustimmung der Regierung abhängig; vgl
Nepszava 4 Juli 1951

Sz7abad NeßD Au st 1950
S>7abad Neß VO: 19. Maı 1953 berichtet, daß 17. Mai 1953 Mitglied derNationalversammlung erwählt worden ist.

35 Hun ar’y ın the Year 1951 (Hungarıan Research and Informatıon Center of the NCFE,
New York, 6 ff

Ebenda.
37 Magyarorszay Esemenyek iın Nr. 31 (J uli 9 The 1New ork T'imes
unı 1953

38 „JIhe Red and the Black‘‘ Dı Z
mMre Nagy, Ungarns Premierminister, 388Berte sıch /AÄxRß Religionsfiage Ungarn

w1€e folgt: 5  1r müssen ın dieser Angelegenheit Geduld üben, un ich werde keinerleı
Gewaltmaßnahmen dulden.‘‘ he New ork T’imes Julı 1953
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Kirche hinter dem Eisernen Vérhan‘g
zwischen Staat un Kirche durch Ce1n Konkordat geregelt. Die römisch-
katholische Kirche wurde VO Staat finanziell unterstutzt und besaß azu

die 3H) 000 ha Land
Die verschiedenen Bekenntnisse leiteten Schulen aller Grade Im Erzie-

hungswesen stand die katholische Kirche führender Stelle. (zSetreu ihrer
gewohnten Tak machten sich die Kommunisten daran, alle Schulen
verstaatlichen, und ZWar ZUETST 1945 der Slowakei. Gleichzeitig wurde das
tür den Unterhalt der Schulen benötigte Kircheneigentum beschlagnahmt.

In Böhmen und Mähren schien die Lage der Kirchen zunächst hoffnungs-
voller. Der fünfte Artikel des Kosice-Programms gewährleistete allen Bür-
CN e LONS- und (Gewissenstreiheit. Der kommunistische Premiermini-
ster (GGottwald wohnte der Installation des Erzbischofs VON Prag, Msgr Beran,
hei. Das Konkordat mıiıt dem Vatikan blıeb Kraft Bald jedoch begann der
Feldzug die KReligion.*9 Indem die Kegierung den KESAMTEN andbesitz
der Kirche verstaatlichte, enNtzZ0g S16 den Wohltätigkeits- un!: KErziehungs-
einrichtungen alle nötigen Unterhaltsmittel. April 1950 wurden alle
Klöster überfallen, Mönche un Ordensfrauen Konzentrationslager SC-
bracht und viele Ordensleute iın Zwangsarbeitslager ach der VCI -

schleppt.*1 Eın Ministerium kirchliche Angelegenheiten wurde errichtet,
das die (Gesetze durchführen sollte, durch die alle Kirchen staats-
venstbar machte JTle kirchlichen Amtsernennungen unterlagen staatlicher
Genehmigung; alle Geistlichen wurden VO Staat besoldete Zivilbeamte.42
Alle Seminarerziehung hörte auf Das Ministerium kirchliche Angelegen-
heiten organısierte die abtrünnige „Kathqlische Aktion‘“°, der pro-kommu-
nistische Priester vorstanden.

Von den dreitausend Priestern der Tschechoslowakei befinden sich heute
annähernd eintausend Gefängnis der Konzentrationslagern. Krz-
bischof Beran wurde Juni 1950 verhaftet un: März 1951 VO  e Prag VCeI -

wlesen. Die Msgrs Vojtassak, Buzalka und Gojdic erhielten Jange Gefängnis-
strafen.43 Mehrere andere hohe irchliche W ürdenträger befinden sich ın
Haft

In Rumänten

Wäar beträgt die Zahl der Katholiken Rumäniens eLiwa 1166 000, das.
sınd 0/0 der Gesamtbevölkerung. och ist die relig1öse Verfolgung ler
vielleicht och Tausamtcr als den anderen Ländern unter kommunisti-
scher Herrschaft.44

V die Artikel Vomn Cavalli La (/ivılta (Jattolica VO. 7. Dezember 1946 un
Au ust 1949 YFerner die Art. „Cecoslovacc ebendort, 16. Juli un:! Oktober

1949; „La Persecution Religieuse Tchecoslovaquie”” Documentation Catholique
VO: November 1949

W iılliam Juhasz: Persecution 0} Churches behind the TON (urtam (Hungarıan IR
of the NGEE, New ork 56

A0 aut Regierungserlafs Nr. 219 8. Oktober 1949
43 „Prag un: der atıkan"® I1 Östeuropa, IL (1952), 2, 136

„I’he Red and the Black‘®*, S. 30 {f; Persecution 0} Religion Rumanıa (Rumanıan
National Commaiuttee, Washington C: 5 ‚„Romania”” iın La Üiviılta (Jattolica VO:

16. Juli 1949; ‚„Persecutione Religiosa ın Romanıla‘®*, eh:  5 Okt 1949; de Vries:
„Kirchenverfolgung Rumänien“"® - dieser Zeitschrift, B 151 (November 9 I;

New ork T'imes VO.: 28. Mäq 1952
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Artikel 23 der alten Verfassung gewähtleistete Völlétändige Re-ligionsfreiheit. Der ÖOÖrthodoxen Kirche räumte das Gesetz eine bevorzugteStellung C1in. Die Beziehungen ZU. Vatikan den römisch-katholischen
Bevölkerungsanteil sowohl W16 die beträchtliche Minderheit VoNn Katholiken
ICS östlichen Rıtus betreffend wWwWaren durch e1in Jahre 1929 abgeschlos-Konkordat geregelt.

Gleichwie anderen Ländern unter kommunistischer Herrschaft, enthielt
INa  - S1C  h auch 1er eine Zeitlang aller offen relig1onsfeindlichen Maßnah-
IN  - Bald jedoch wurden die Katholiken ntier Druck gesSELZL; 19438 wurden
mehrere Priester verhalftet. Das Konkordat wurde für null un nichtigklärt; alle Bischöfe sollten einen Treueid auf die NEUC Verfassung ablegen.Kircheneigentum wurde eINgEZOFEN, die katholische Presse ausgeschaltet.Am 15 Mai 1948 ergıing e1in Aufruf die Katholiken des griechischen Ri-
TUs, alle Beziehungen ZU Vatikan abzubrechen un sıch der „patriotischen“Orthodoxen Kirche anzuschließen; Dezember 19438 wurde die katho-lische Ostkirche Rumäniens aufigelöst und ihre rechtliche Kxistenz für
mul un: nichtig erklärt.45 Tle Bekenntnisse wurden einer strengen Staats-
verwaltung un: Polizeikontrolle unterstellt. Zu Weihnachten 1943 erklärte
Seine Seligkeit Justinian, der Patriarch der Orthodoxen (zur e1t se1iNner
Wahl kommunistisches Parteimitglied): der Papst Se1 das Haupt der Streit-
scharen des Hasses un des Bösen.46 August 1949 wurden alle reli-
g1ösen Orden aufgelöst. Der päpstliche Nuntius, Msegr. O’Hara, wurde aus-

wewlkesen. März 1951 errichtete einen D Mitglieder umfassenden Kat,
der die Geschäfte einer kleinen pro-kommunistischen Apostatengruppe, des
.„„‚Katholischen Status“‘, führen sollte, einer Urganisation mıiıt der Aufgabe,
ıne anscheinend ZWar katholische, ber Von Bom unabhängige un dem
kommunistischen Regime ergebene .„‚National‘‘-Kirche 7 schaffen.47 Ob-
ohl die katholischen Bischöfe keine Mühe scheuten, den Anordnungen
nachzukommen, sınd alle dreizehn, gleich obhb S1e dem griechischen oder latei-
nischen Rıtus angehörten, AUuSs dem Wege geschafft worden. Kinige (wie die
Bischöfe Marton, Boga, Aftenie un Frensiu) sind Gefängnis gestorben;
andere büßen Jange Gefängnisstrafen ab.438

In Bulgarien
In diesem Land, die Orthodoxie Staatsreligion ar, hat die katholische

Kirche eine Geschichte vVvon hundert Jahren. Von den acht Millionen Ein-
wohnern Buglariens sind NUur katholisch. Die Zahl der Priester. VO  am
denen die meiısten Passionisten oder Franziskaner Warcl, betrug etwa rel-
hundert. Viele der angesehensten Schulen, Kollegien un! Krankenhäuser wa-
Kı  — katholische Gründungen. Die Katholiken sowohl W1€e die kleine GruBESder Protestanten erireuten sich unbehinderter Keligionsfreiheit.

Wegen ihrer Verbindungen ZU Vatikan un ihres influsses Krzie-
hungswesen wandten die Kommunisten bald die gewohnten Mittel ZU  — Unter-
drückupg der Katholiken all. Klerus und Gläubige wurden S  un  9 sich

Dekret Nr. 358 des Präsidiums der Voli?ersammlun g.MeEoin,
Bulletin 0} the International Peasant Union, I1 (1951); 10—11,
News from behind the ToNn Curtain, (1952)‚ Ö,
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WJ€ OXenNn Be
erte, urde hbe T' t! eingesperrt der . RN OLEL  Verschle pt Den A  yn  Hohepunkt der

Katholikenverfofgung bildete e1in Prozeß der Zeit VO 21 September bis
ZUIN Oktober 1952 Die bulgarische Regierung klagte VIerz1g Katholiken
des Landesverrates Bischof Kugen Bossilkoff VO Nicipolis un TEl S£e1-
NCr Priester wurden ZU ode durch Erschießen verurteilt, während TIie-
ster un! Laien lange Gefängnisstrafen erhielten.4°9 Der übrige Klerus ist
jetzt völlig unter kommunistischer Kontrolle und Aufsicht. „Die Gewalt, die
mıt Jügnerischer Verschlagenheit die bulgarischen Katholiken wütet““,
sagt der Osservatore Romano, „bezweckt keineswegs den Schutz des Staates
VOL unmöglichen Angriffen, sondern 1€ Festigung eiNer Tyrannei,““ 50

In Älbanien
Hier gab ungefähr 130 000 Katholiken, die VO  - twa 110 Weltpriesternund Ordenspriestern betreut wurden.°1 Heute ist die katholische Kirche

Albaniens gut W16e vernichtet. Obwohl nicht möglich ist, die SCHNAUEC Zahl
der Ermordeten anzugeben, So w1ssen WIT doch, daß die Bischötfe GJini und
Volou erschossen worden sind. Bischof Prennushi wurde ZWaNzZıg Jahren
Gefängnishaft verurteilt. Wenigstens tüntzehn Weltpriester sind umsSc-bracht, die dreißig gefangengesetzt worden. Zwischen zehn und ZWaNnzıgOrdensleute sind Gefängnis; wenı1gstens zehn sind ermordet worden.52

August 1951 veröffentlichte das ofhGizielle Organ der albanischen
Volksrepublik eın Dekret, das VO  _ dem allein verbliebenen /6Jjährigen Bi-
schof Shlaku, Weltpriestern und 21 Ordenspriestern unterzeichnet war.°3
Dieses Dekret enthält die Statuten der neuerdings errichteten verstaatlich-
ten römisch-katholischen Kirche Albaniens. Obwohl die OÖberhoheit des
Papstes anerkennt, Jäuft das Dekret doch auf eine virtuelle Unterwerfungder Kirche nter das kommunistische Kegime hinaus; der albanısche Kpisko-
pat WIT:!  d darın höchsten Autorität für die „Katholische‘“‘ Kirche Iba-
nıens erklärt. Iso hat Albanien ZUerSst, VOrL allen anderen sowj]etkommuni-stischen Satelliten, die katholische Bevölkerung des Landes Azu S  b}ihre geistlichen Bande mıt dem Vatikan lösen.

168 alles ist NUur eın Ausschnitt. In dem Jugoslawien itos,ö4 (Ost-
deutschland, Rot-China, Nord-Kaorea überall das gleiche Bild 165
hohe Würdenträger der katholischen irche drei Kardinäle, S Erzbischöfe,
110 Bischöfe und 1 Prälaten sind dem kommunistischen Feldzug die
Religion Zum Opfer gefallen. 26 VO!  > ihnen wurden ermordet. Die Zghl der

The New York Times VO Okt. 1952
/’Osservatore Romano VO:| Okt. 1952.

de Vries: ‚„„Die Kirche Albanien‘C dieser Zeitschrift, 149 (März467.
Ebd Einen davon leicht abweichenden Bericht bringt die New ork T'imes vomMärz 1953
Bulletin 07 the International Peasant Union, (1951), 10—11,Vgl den Artikel ‚„ 11to un: Katholizismus‘‘ dieser Zeitschrift, 149 (Novemberdesgl. den sechr gründlichen Art. VO:|  — de Vrlies: ‚„Die I] Welle derReligionsverfolgung Jugoslawien‘, eb:  9 151 (März 9  ’

19 Stimmen 154, 10 289



Geza von Großuh@d
hi.ngemordebén Kleriker kann nicht festgestellt werden.55 Darüber 1inaus
haben die Kommunisten ihrem Bemühen, die Länder hinter dem Kisernen
Vorhang entchristlichen, mehrere bedeutende Breschen 1n das Gefüge
kirchlicher Autorität geschlagen. In Rumänien, Albanien, Ungarn un: viel-
leicht auch der Tschechoslowakei ıst 6S der Regierung gelungen, die römisch-
katholische Kirche wenı1gstens teilweise iın „national-katholische” Kirchen
umzuwandeln. 16 ZUuU. östlichen Rıtus gehörenden Teile der katholischen
Kirche VO  > Rumänien und Polen sind durch Zwangsbekehrung und Zwangs-
anschlufß die russisch-orthodoxe Kirche vernichtet worden; Rumänien,
Bulgarıen, Albanien und Polen hat die orthodoxen Kirchen hörigen
Dienern der kommunistischen Politik gemacht. In allen Ländern hinter dem
Kisernen Vorhang steht erwarten, da{fß die Beziehungen V O]  en Kirche und
Staat dem Musterbeispiel der Beziehung zwischen un: der russisch-
orthodoxen Kirche folgen werden.

Trotzdem wird den Kreisen der Ausgewanderten un! anderen VeTr-

Jlässigen Quellen deutlich, da{ßs Religion und Kirche och immer eine WIC  h-
tge Ralle Leben der unter kommunistischer Bedrückung leidenden Völ-
ker spielen. Irotz aller Versuche, die Kirche unterjochen, und trotz
len staatlichen Druckes sind die Gotteshäuser besuchter denn Je; S1e sınd
die eINZIKEN Stätten, denen der Mensch VOL der andauernden kommunisti-
schen Propaganda verschont bleibt Vielleicht sind die Besucher nıicht alle
religiöser geworden, aber alleın schon die Tatsache, einer Kirche se1nN,

ihnen die Gelegenheit einem STUMM Protest SC5SCH die kommuni-
stische Herrschaft.

Soviel MU.: einsehen, da{ der Kommunismus immer bestrebt SE1IN
wird, jegliche Religion Zerstoren. Nicht umso hat Lenin gesagtl: „Wir
INUusSsenNn die Religion bekämpfen. Das ist das Grundgesetz jeden Materialis-
1608 und Tolglich uch des Marxismus. Der Kampf SCcCRCH die Religion darf
sich nicht auf abstrakt-ideologische Predigten beschränken. Vielmehr mu{
dieser Kampf{f Hand Hand gehen mıt dem konkret-praktischen Kingen des
Klassenkampfes, der darauft abzielt, die sozialen Wurzeln der Keligion aus-

reißben.‘ 56
Irotz dieser Einbrüche Kirchen und kirchliche Organıisationen kommt

die Zerschlagung religiöser Kormen keineswegs dem Tod relig1iösen Jau-
bens gleich; aus der KReligion nırd den unterdrückten Völkern uch Zal=
kunft meisten Kraft zufließen. Wahrscheinlich werden Keligion und reli-
g1ÖSES Leben allmählich den Untergrund tauchen, wird, W1e Maritain VOLI-

ausgesagt, Brennpunkt letzten ıderstandes die Familie Selin Die Familie,,
uch e1in „Upium das Volk“®, hat der Kommunismus nicht zerstoren
können. Wohl mas der Einflu{f der Kirche eine Zeitlang versiegen, aber
‚„„die grünen Schößlinge des Gottesglaubens werden trotzdem Licht drän-
SCIL und wachsen. Weder der kommunistische Hammer och die stalinisti-
sche Sichel werden S16 der Welt verdrängen können.‘“ >7

Die Leit, ebr. 1953
Lenin  ° „Attitude of orkers: Party owards Religion”, 1903, Selected Works (In-

;‚crnätional Publishers, New ork A, 666
57 „1he Red and Black‘‘, 5}
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